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Lutherische Predigt EeUTEe
on Jjese Überschrift ird sich Protest erheben Gibt
eS „lutherische Predigt“? Ist das überhaupt wünschenswert? Wer-
den amı NIC| alte konfessionalistische Gräben aufgerissen, die
eute, Im Zeitalter der Ökumene, endlich uberwunden scheinen? Was
wır brauchen, ist evangelische Predigt, ist vielmehr christliche Predigt.
Gerade n der Zeit des zunehmenden Agnostizismus und Atheismus ist
alleın die Predigt von Jesus TISIUS vonnoien Das ist eIıne richtige Er-
ninNnısS Aber die Wirklichkeit In Kirche und Theologie sie anders
aus Der herrsc Pluraliısmus spiegel siıch IC In der Hilf-
losigkeit und Unsicherheit vieler rediger wider.
Wenn Von lutherischer Predigt die Rede ist, dann geht die
lupenreine Predigt. Die Aneinanderreihung Von Bıbelzitaten und dog-
matischen Lehrsätzen ist noch Iutherische Predigt, sSIE WIr De-
stenfalls langweilig. ES gibt eıne sachgemäße Monotonie der
Verkündigung, die namlich, daß alle Predigt Christuspredigt ist Aber
egenüber aller alscnhnen Monotonie Ist immer MeUu betonen, Was
Bischof erggrav auf der Vollversammlung des Lutherische Weltbun-
des In Hannover In seınem Vortrag aa und Kırche euie In utheri-
Scher Sicht“ sagte „Wir Lutheraner siınd eıne vielköpfige esell-
SC Wenn uUunsere Predigten avon EeEIiwas verspüren lassen, dann
hat das serın gutes
Gegenüber aller Wılikur In der christlichen oder ScChHhon mehr
christlichen Verküundigung weılısen uns einige Richtpunkte den Weg,

denen wır überprüfen können, Was ‚Lutherische Predigt eute“ ist
Aucn der emernmnde gegenuber ist eSsS notwendig, Orientierungshilfe
aM amı SIE In er Vernebelung VvVon rechts und inks, urc
Fundamentalismus und Liberalismus iIndurc das lautere, reine van-
gelium hören kann
So ist das „ IN qua DUTE docetur evangelium“ „(die Kirche), In der das
Evangelium rein gepredigt wird“ der Augsburgischen Konfession
eiıner der Richtpunkte der lutherischen Predigt. ist die „DUTra
doctrina“ die „‚reine ehre“ NnIC eine sterile re IM iınne dOoGg-
matischer Formeln, die von den Gemeinden eute NnIC mehr VeTlr-
tanden werden ES ist vielmenr die klare Predigt des ganzen Evange-
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lıums Von er geratien alle psychologischen, soziologischen und
politologischen Fragestellungen solfort In das IC des Evangeliums.
An In sind sie prüfen. Von in aus sIie latz und Rang
innerhailb der Predigt, werden abgestoßen, nfrage geste oder, und
eben arın erweist sich die des Evangeliums, verwandelt amı
werden die sogenannten umanwIissenschaften nIC abgewertet. Aber
dem „Verfremdungseftfekt” egenüber, der eutfe uch In Predigten
und Predigtmeditationen sehr elıebt Ist dringt das Evangelium auf
ar und Schlichtheit Hier gilt, daß die anrneı iImmer einfach ist,

daß sie uchn den Ungelehrten und Unmüundigen durchschaubar
iırd Vom Evangelium her muß Man sich iragen, ob MI Urc
Ver  u eher E  I und Entlieerung des Evangeliums g_
chieht Die Aktualität des Evangeliums 1äßt sich nIC nst-
triıcks erreichen
Das ‚heute“ In uUunserm ma will die zeitgemäße Predigt. Das Wort
Gottes will In uUuNnsere Zeit hineingesprochen werden, willi Antwort und
ılfe serın für uUunsere Fragen, robleme und Nöte arum will In den
Sprach- und Denkformen uUunserer /eıit gesagt werden Und arın ieg
die Aufgabe und Arbeit des Predigers, In dem Spannungstel Von
und ort den zeitgebunde  n Text der Schrift Ins zeitgemäße Wort
Von uie ubersetzen nsotern gilt elings Mahnung „Predigt ist
NIC Auslegung, sondern Ausführung des Textes
Ein weiterer Richtpunkt fur die Iu  riısche Predigt ıst dies Sie
AUS der eiligen Schrift und ZUT eiligen Schrift hin amı
sSIe in dem Zirkel Von Menschwerdung Gottes In esus TISTIUS und
der Imkenr des Sohnes Z{1  3 Sie weIlß, daß Gott g  a
hat, sich In der „Kondeszendenz‘ In der „Selbstdemütigung“
(Dietzfelbinger) offenbaren Gott bindet sich In freier Souveränıitaät

das Vehikel! menschlicher Rede will er sich verständlic
machen
Be]l Luther finden wır eıne von Predigten ohne Text Auch die
XUÜOSEe Predigt iıst aran MESSECN, ob sie schriftgemaäß ist Das ber
ist sie, solange sie In dem eben genannten Zirkel sSie An  nfalls ist
SIE Vortrag, unverbindliche Meinungsaußerung eiınes Finzelnen Das
INa geistreich sem und om doch nIC Aaus dem eIls Das irken
des eiligen Geistes geschient uch In der Predigt „NISI Der instrumen-
ta“ ‚MI6 anders als Urc die Werkzeuge“”
Lutherische Predigt nımm die Worter des Textes Sie nımmt die
Schrift wörtlich, hne sich der auf reformiertem en entstandenen
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Verbalinspiration auszuliefern em wWIr die Oörter ernstnehmen,
wissen wir, daß In innen das Wort eIn  O  n ist Ird auch
vermieden, daß der Jext zu degradiert ırd oder die Predigt
zu ST{r eıner trivialen Allegorese ird
Auch die Themapredigt muß In diesem Inne schriftgemäß seın enn
Predigt ist eben nIC eın mehr der weniger rommer rgu eines
emotlonalen Herzens Wiıe nahe solchen Ergüssen die Demago-
gie! Das ird in mancher Massenevangelisation NnUur euUlc
Schriftgemä Ist eine Predigt noch NnIC dann, Wenn eıne el Von

Schriftworte zitiert werden FS könnte ja sein, daß gerade die zıtierten
Schriftworte mehr verdunkein, weIil SIE unübersetzt bieiben Die rein
dogmatis und die bi  izistische Predigt sind nı Predigt des reinen
Evangeliums, sondern Zuchtrute des eseizes Auch Volr der SCcCHrIftge-
maben Predigt Gilt, Was Luther Von der sagt „Gottes Wort ist
HC In Buchstaben gefaßt und zwischen Buchdeckel epreßt, sondern

ist lebendig mun  I6 Zeu  D
Der dritte Richtpunkt fur die lutherische Predigt Predigt VOT Ge-
SE@IZ und Evangelium. amı wır die lutherischer Predigt
angesprochen. ugleic stehnen wır hier VoT den eigentlichen Schwie-
rigkeiten lutherische Theologie und Predigt. ES ist nIC notwendig,
alle möglichen irrwege aufzuzeigen, die werden köonnen
ıner jedenfalls, der uns immer wieder In zahllosen Gegenwartspre-
digten begegnet, ist das SOzlale Moralin, In dem viele die Aufgabe
res ns sehnen
artın Fischer hat In einem Vortrag zu Reformationstest 1967 in
Stuttigart mMit dem ma „Gottes Evangelium In der Welt Auftrag
der Keformation””) sehr eindringlich Vor der korrupten Predigt g —
warn DIe o  up Predigty daß man den modernen Men-
Schen VOT dem orn (Sotties arnen onne iIhn interessiere die
Gottesira NMUur mehr aber sIe gehe Ihm Nnı mehr auts
Gewissen Er veriange angeblich MUur nach Sinngebung in einer roöst-
ichen Weltanschauung. Fr dann fort IM anrneı SINd moderne
enschen dieser Art Produkt einer korrupten Predigt, die enschen
das Evange!ium vorenthalt un nen die Furcht VOT dem orn Gottes
ausrede Falsche Theologen machen eit uber das
Ablaßangebot des elenden Tetzel hinaus das reuz zunıchte Sie

Abgedruckt In der Festschri Eduard Thurneysens Geburtstag „Wort
und emelrnnde, robleme und Aufgaben der Praktischen Theologie*, 5.1,  ff.
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von Gott und Mensch reden ohne Furcht Gottes Sie
schläfern Gewissen eIn, daß sie enscnen illiger als He| Tetze!l mit
Vergebung bedienen können.”*) Das sind erschreckende Worte Sie
sind eine notwendige Mahnung, die uns ho  IC autfrüttelt. ES ist die
unausweichiliche Aufgabe lutherischer Theologie und Predigt, daß sie
Vo  3 orn Gottes uber UunsS, Von Gottes Urte!l und Neırn uns
re Eerst dann kann dann aber auc| Wirklıc| Gottes vorbehaltloses

uns In esus TISIUS gehört werden Gerade die Verharmlosung
der otschaft — die „Dillıge ade  “ vor der Bonhoefifer ewarnt hat —
hat die Predigt langwelillig und unglaubwürdig gemacht on Luther
hat ausgesprochen, daß mMan ein ganzeS lang Immer NeU der

Von Gesetz und Evangelium herumstudieren werde:; und er
nenn den einen echten Theologen, der Gesetz und Evangelium
terscheiden eiß arum werden wır diesem immer wieder
scneılitern Aber UMsO menr werden wır In aller ernen, daß
alleın Gott der Heilige IS ist, der das Wort der Offe  u
unsere Schwachheit, ersagen, uUunsern Ungehorsam au In
der Predigt gilt arum immer NneU, Gottes nspruc UuNns, seımn
eDOL, senın Gesetz anzusagen. Wir konnen NnIC| iun, als Onnten
veränderte Zeıitverhaltinisse Gottes der einschränken.
Wo wWir solchen Versuchen NnIC wenren wollten, wurden wır enen
OrSCchu eisten, die glauben machen wollen, daß die Gottesfurcht eın
Relikt Aaus dem Mittelal sel ES ist uns nIC freigestelit auch euitie

ob wır Gott urc wollen der nIC Erst das Wort die
un auidec und das Gewissen In die Unruhe treibt, Iırd der
Hunger nach dem Evangelium groß, ird den geängsteten enscnen
der des Evangeliums zugesprochen werden können, werden sie
die Botschaft annenmen, daß die Schuld esühnt und vergeben iıst.
Wo aber das gepredigte Wort 43  3 Gesetz wird, das den Sunder straft,
ist NnIC In die Hand des arrers gegeben Das alleın tut Gott der
Meilige Und Gottesu und uUSpruc ankommen, eiß
MNur der, dem Gott In solcher na andelt
Wenn Gesetz und Evangelium gepredigt werden, ird der IS{

unserer Zeit zerblasen, der sich AaUuUSs Ideologien, Relativierungen
und einem Überangebot Informationen und Halbiniformationen
Dildet der echten Predigt VvVon (Gjesetz und Evangelium ird uch
jene Art christlicher Lebensverbrämung, die AaUuUs Sentimentalita UnG
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Gewissensberuhlgung esteht, als Betrug der enschen ihr ewiges
He!ıl entlarvt. Gesetz und Evangelium gepredigt werden, gent

die nach dem gnädigen Gott Und diese rag bleibt auch
für den modernen enschen die eigentliche Lebensfrage.
amı wır den zentralen Richtpunkt lutherischer Predigt ange-
sprochen: ES geht die Rechtfertigung alleın urc den Glauben
Christi willen Dieses dreifache ‚Allein“ lutherische Theologie hat
Ebeling einmal formuliert „Gott ıl sıch alleın In TISTIUS alleın
Uurc die Schrift allein dem Glauben DL Das ıst nhalt lutherischer
Predigt. Hier geht die Rechtfertigung des Sunders, hier ird
Vergebung der Sünden verkündigt und Im Glauben, der aus der
Predigt om aNgeNOMMEN. arum hat lutherische Predigt auch
iImmer wieder wortwortlich Von der Rechtfertigung reden ES ist
lutherisch, von der „Rechtfertigung alleın aus Gna: reden Das
kann die römisch-katholische Predigt uch Das „sola gratia”, „allein
aus Gna ıst und bleibt eine Verkürzung der Rechtiertigungsbot-
schaft Das „sola fide propier ristum”,  “ „alleın UuUrc den Glauben

Christi willen aber SC den ganzen eiıchtum des göttlichen
Erbarmens und der vorbehaltlosen Annahme Gott auf und eın
Auch das gilt LU Predigt Ist politische Pre-
digt Sie ist NnIC politisıerende Predigt. Der politisierende ]  r ist
und bleibt der Pfaife Weil lutherische Predigt „publice“, ‚Offent-
ich“ ist. kann und darf siIe den Verhältnissen, In enen Men-
schen eben, achtlos vorubergehen. Der Iu  rische rediger Ist g —-
bunden das Wort In seiınem Gewissen, das Wachteramt üben.
er muß aruber wachen Gottes und der enscnen willen, daß der
aa und die Pollitiker In den ihnen gesetzien Grenzen leiben Er
eıiß sich alur verantwortlich, daß Jjese Welt menschlich bleibe und
daß enschen In ınr aim  n’ en und wirken köonnen DIie re VvVon
den beiden Reichen oder Regimenten bewahrt die lutherische Predigt
VorT jeglicher unmensc  icher Ideologie, VOT dem Enthusiasmus, wiıe er
UNns In den SOzlalen und politischen Veränderungsprogrammen
der Gesellschaft begegne und wiıe er uns egegnet In der Meinung
erer, Man onne die NUur noch VvVon Marx und her In-
terpretieren. a  Jert wird, 6M  r  es zwangsläufig
Polarisierungen; da Man a die einen als „Iinke“ und „DFrOgT'
SIVe ,  “ die anderen als „rechte der „traditionell „KOnservative“
Pfarrer scheliten
Die lutherische Predigt spricht den einzelnen als lie der emenmnde
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a als Getautften Das will SO sehr es das persönliche Heil
des einzelnen geht, S geht doch serin von der emende
isoliertes Heıl Jede der Individualisierung der Botschaft ıst dem

rem Drangen auf Einzelbekehrung ist lutherischer
Predigt zuwider ES geht ıhr gemä dem Taufverständnis die tag-
liche eue und Buße, das taglıche Neu-Herauskommen des
enscnen (KI Kat | 4) ES iıst das Dietistische Mißverständnis, als
wüuürde die Glaubwürdigkeit der Botschaft VOoO Frömmigkeitsstan des
arrers abhängen vgl VIN Es geht das Zeugnis des Schrift-
WO u nı das Zeugnis irgendwelcher religiöser rleb-
nisse und Erfahrungen. DIe Glaubwürdigkeit der Botschaft ist weder
Vo  3 Glaubensstan erer, die sie ezeugen, noch VOonNn der eallsie-
rung sSOzlaler Programme oder mehr der weniger zufälliger inzelak-
tionen a  ' Und doch die lutherische Theologıe die „gute
Früchte des auDens  . (CA VI)
Eın Letztes LU  IS Predigt ist verständliche Predigt. Sie sSol|! fur
die durchschaubar und aßlıch bleiben Der Pfarrer hat sich
NIC als gescheiter und gebildeter Mannn auszuwelsen, sondern als
ug seInes errn em ST dessen Menschwerdung ernstnimmt,
iırd el auch In seiner Predigt menschlich reden. DIie Predigt vermeıdet
arum allen Formalismus; In ihr werden auch eıne dogmatischen
Formeln abgespult. Das ware onfessionalismus, Pfa:  NiIUuU Sie
schaut den Menschen „aufs |u und muß arum NIC jeder Dhilo-
sophischen, psychologischen, sozilologischen oder SOoONns irgendwel-
cher Dıiktion oder Neu-Unwort-Schöpfung nachschwaätzen Aber der
Iu  rischeI tut gut aran, all das oren, Was Von
den Humanwissenschaften omm und die geistige, sozlale und poli-
tische Landschaft verändert Und iıst seIne besondere Verantwor-
LUNg, die Von dort her kommenden l  y Impulse und een TIUNSC

prüfen, indem er siIe mit dem Schriftwor konfrontiert und un dem
biblischen Bıld VO  3 enscnen uberdenkt Der Gefährdung des Men-
Schen und seIınes Heiles gilt Zu wehren: sermn Heil und Wohl ber
suchen Lu  riısche Prediagt ist und bleibt barmherzIig, denn SIe predigt
Jesus den Gekreuzigten, der gekommen ist, suchen und

machen, Was verloren ist.

So IS die Heilige Schrift wenn man melnt, man habe sie
Lutherausgelernt, muß man erst antfangen.
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